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DESIGNORIENTED PARTICIPATION 

MY FIELD OF EXPERTISE


• Landscape Architect

• 28 years of practical experience 

in the field of participation & 
planning 


• Founder of the „Institute for 
Participatory Design“


• Professorship „Communication 
and Participation in Landscape 
Architecture“  at HSWT
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DURING THE KEYNOTE PRESENTATION, PLEASE COLLECT 
IN WRITING

• TERMS, YOU DON’T UNDERSTAND

• QUESTIONS, YOU HAVE

• ASPECTS YOU FIND PARTICULARLY INTERESTING



HYPOTHESIS

We need a shift of mindset. We must deeply understand that 
landscape, people, elements and tools cocreate process and space 
together.


Therefore: If we want to live in landscapes that are deeply 
democratic, we must develop these landscapes in a participatory 
way - that is: collaborative.


Collaborative Visioning, that means to develop a plan, goal, or vision 
for the future by working together with all participateurs of the 
given field.
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CASE STUDY BERTHA-VON-SUTTNER-PARK, HAMBURG
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RESONANCE // PARTICIPATION CONCEPT


• Three on-site visits

• Conversations with the 

administration

• Interviews with people in the 

field (outreach participation)

• "Hanging out in the field"

• Concept development
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FORMATE 1: PUBLIC PLANING WORKSHOP
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RESONANCE IN-DEPTH UNDER-
STANDING

DESIGNING

SURVEY
Professional 
development 
of the master 
plan based on 
the workshop 
results, by 
planners

PUBLIC PLANNING WORKSHOP
Duration: 1-7 days, planner as facilitator, 
representation of all involved groups

OBSERVATION 
WALK HISTORY AND 

STORIES

LECTURES

DIRTY 
DESIGNS

DISCUSSION
ZONING

WORK ON 
MODELS

WORK ON 
PLANS

...

Tailor-made 
conception of 
the planning 
workshop in 
dialog with the 
clients

...
...



RESONANCE // DIVING INTO THE FIELD


Hochschule Weihenstephan-Triesdorf // Prof. Sonja Hörster
Source: www.partizipativ-gestalten.de



RESONANCE // DIVING INTO THE FIELD


Hochschule Weihenstephan-Triesdorf // Prof. Sonja Hörster
Source: www.partizipativ-gestalten.de



CONTENT APPROACH 
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DIRTY DESIGN SESSIONS
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FIRST DRAFTS
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PRE-DRAFT
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BERTHA-VON-SUTTNER-PARK
Vorentwurfsplan

DATUM  11.02.2014

MAßSTAB  1:500
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   Bezirksamt Altona
   Fachamt Management des 
   ö!entlichen Raumes   
   Kontakt: Thomas Layer
   Tel.: 040 42811 6121 

PLANVERFASSER
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   Alte Ziegelei 6
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   www.partizipativ-gestalten.de

Der Bertha-von Suttner-Park ist im nordwestlichen Bereich des Hamburger Stadtteils 
Altona-Altstadt verortet und gehört zum Grünzug Neu-Altona.
Im Norden wird er räumlich durch die Christuskirche und im Osten durch die Wohnbe-
bauung an der Suttnerstraße gefasst. Im Süden grenzt der Park an die stark befahrene 
Max-Brauer-Allee an, während sich im Westen eine Neubebauung des ehemaligen 
Betriebsgeländes der Firma Elektrolux mit circa 130 neuen Wohnungen sowie Einzel-
handels"ächen be#ndet.
Das Bezirksamt Altona, Abteilung Stadtgrün - Neubau Planung strebt mit der Neug-
estaltung des Bertha-von-Suttner-Parks an, die Aufenthalts- und Lebensqualität vor Ort 
zu steigern. Der Bertha-von Suttner-Park kann in Zukunft zu einem Ort der Begegnung 
werden - ganz im Sinne seiner der Namensgeberin und Friedensnobelpreisträgerin.

Als Quartierspark kommt dem Bertha-von-Suttner-Park vor allem eine wichtige Be-
deutung im Alltagsleben der in direkter Nachbarschaft wohnenden Bürger_innen zu. 
Hinzu kommen viele Menschen, die auf dem Weg vom oder zum Holstenplatz den 
Park queren. Mit den „Freunden des Suttnerparks“ hat sich zudem eine aktive Gruppe 
gefunden, die sich vor der Christuskirche in einigen Hochbeeten dem Thema „urban 
gardening“ widmet. 

Die Suttnerwerkstatt am 17.01.14 und 18.01.14 bot allen interessierten Akteuren die 
Möglichkeit, sich planerisch mit dem Park auseinanderzusetzen und Ideen zur Neug-
estaltung zu entwickeln. Auf Grundlage dieser Ideen ist der Vorentwurf entstanden.

Schlichte Schönheit
Der Vorentwurf verfolgt die Idee, die vorhandenen Qualitäten des Bertha-von-Suttner-
Parks stärker sichtbar zu machen. Als ein Ort der nachbarschaftlichen Begegnung 
bietet er weiterhin Flächen für das urban gardening als Möglichkeit gemeinschaftlich 
in der Stadt zu gärtnern. Neue Spielangebote machen die Nutzung des Parks als 
Spielplatz möglich. Sitzgelegenheiten, die ebenfalls zum Spielen au!ordern und ver-
schiedene Sitzhaltungen zulassen, fördern die Kommunikation.

Besonders haben wir darauf geachtet, dass die teilweise sehr schönen Sichtachsen in 
Richtung Christuskirche und Kreuzkirche stärker betont werden und dass weiterhin 
der Eindruck einer gewissen Großzügigkeit in der Fläche gewährleistet bleibt. Die zum 
Teil starke Verschattung war eine weitere Herausforderung, die wir durch die Beach-
tung des Sonnenverlaufs bei der Anordnung der Elemente (Platz, Wildwiese, Sitzen) so 
weit als möglich berücksichtigt haben. Die Stärkung der Ein- und Ausgangssituation 
in Verbindung mit Lärmschutzmaßnahmen an der Max-Brauer-Allee war ein weiterer 
wichtiger Punkt, der sehr deutlich in allen Überlegungen während der Suttnerwerk-
statt zu Tage trat und der daher auch in unserem Entwurf eine wichtige Rolle spielt.

Um die zur Verfügung stehenden Mittel optimal einsetzen zu können, haben wir die 
Planung in zwei Teile unterteilt. Im Bereich „Gerüst“ #nden sich alle Elemente, die not-
wenig sind, damit der Bertha-von-Suttner-Park seine neue Qualität erhält. Im Bereich 
„Bausteine“ sind Gestaltungsvorschläge gesammelt, die den Park noch besser machen 
würden, deren Finanzierung wir aber innerhalb des zur Verfügung stehenden Budgets 
nicht für möglich halten.

Gerüst
Die Wege werden neu geordnet. Es gibt aus Richtung Christuskirche nur noch einen 
Hauptweg, der die Suttnerstraße quert, sich dann im Park zu einem kleinen Platz zen-
tral zwischen drei bereits vorhanden Bäumen weitet, dort den neuen Innenhof an den 
Weg anschließt und von dort den weiteren Weg Richtung Wohlerspark oder Richtung 
Max-Brauer-Allee ermöglicht. Die Sichtachse Richtung Johanniskirche wird mit dem 
Wegeverlauf betont. Weg und Platz werden als wassergebundene Wegedecke in einem 
freundlichen wirkenden Sandton hergestellt. 

Auf dem Platz be#nden sich wabenförmige Sitzelemente, auf denen man nicht nur 
Sitzen, sondern auch liegen oder spielen kann. Durch ihre Anordnung wird die Kom-
munikation gefördert. Auch der Spielbereich für Kleinkinder mit zwei Spielehäuschen 
sowie das zentrale Kletterelement aus einem organischen Holzstamm mit eingehäng-
ten Kletternetzen ist hier verortet. Auf dem Platz kann auch Boule gespielt werden.

Beide Eingangsbereiche werden sichtbar gefasst. Als Material schlagen wir die Ver-
wendung von so genanntem Schwarzblech vor, dass sich ähnlich wie Cortenstahl 
durch Eigenrost vor Verwitterung selber schützt und daher sehr robust, jedoch wes-
entlich günstiger ist. Im Bereich Max-Brauer-Allee erhält die Fassung gleichzeitig die 
Funktion einer Lärmschutzwand. Diese steht in einer Linie mit der Neubebauung 
„Suttnerpark“, so dass hier eine sinnvoll angebundene Raumkante entsteht. 

Die Rasen- und Wiesen!ächen im Bertha-von-Suttner-Park erhalten eine land-
schaftlich anmutende Modellierung. In den sonnigeren Bereichen vor der Neubebau-
ung Suttnerpark schlagen wir die Einsaat einer Wildblumenwiese vor, die besonders 
wertvoll für heimische Tiere ist.
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Bertha-von-Suttner-Park
 _Vorentwurfsplan im Maßstab 1:500

  Wegenetz und zentraler Platz

Bodenmodellierung   Lärmschutzwände und Eingänge   Urban-Gardening-Beet"ächen   Dezentrale Spielelemente   Dezentrale Sitzelemente

 _Details

 Sonnenbank aus halben Wabenelementen
 Picknickbank

 Urban-Gardening-Beet"äche

 Beerensträucher

 Nestschaukel und Balancierpoller

 Zentrale Platz"äche mit Wabensitzelementen

 Kletterbaum

Kinderspielhaus

Wildwiesen"äche

Lärmschutzwand

Lärmschutzwand aus  Metallelementen

Einfassung der Ein- und Ausgänge

Einfassung der Ein- und Ausgänge mit Metallelementen

Hangrutsche

 Abwechslungsreiche Bodenmodellierung 

Wege- und Platz"äche aus wassergebundener Decke

Schnitt  Lärmschutzwall und Metallelemente an der Max-Brauer-Allee

Detailansicht  Wabensitzelemente Detailansicht  Infostelen und Lärmschutz

Die Spielelemente sind in der Park"äche verteilt. So #ndet sich eine Hangrutsche mit 
Spielwall in der durch den Lärmschutz entstehenden Wiesenmodellierung in Richtung 
Max-Brauer-Allee. Eine Nestschaukel lädt zum gemeinsamen Schaukel ein. Der Falls-
chutzbereich ist durch Holzpoller von der Wiesen"äche abgegrenzt. Auf diesen kann 
man Balancieren und sie stellen eine (kleine) Barriere gegen unerwünschte Nutzung 
der Fallschutz"äche als Hundetoilette dar. Am Platz sind ein Spielbereich für Kleinkind-
er mit zwei Spielehäuschen verortet. Die Spielehäuschen sollen etwas erhöht stehen, 
der Fallschutzsand kann in Rollenspiele einbezogen werden. Die Gestaltung der Häu-
schen orientiert sich an der Form eines Bienenstocks. Auch das zentrale Kletterelement 
aus einem organischen Holzstamm mit eingehängten Kletternetzen #ndet sich in un-
mittelbarer Nähe des Platzes. Dieses bietet etwas älteren Kindern auf natürliche Weise 
Spiel- und Kletterspaß und lädt zu Rollen- und Freispiel ein. Die Bodenmodellierung ist 
so gewählt, dass hier ein in die Fläche eingebundener und doch deutlich anderer Ort 
entsteht (Signal für Hundebesitzer).

Als Sitzinseln haben wir, inspiriert durch die wabenförmige Darstellung von Wiesen-
bereichen auf einem der Pläne aus der Suttnerwerkstatt, ein robustes Holzelement 
entworfen, welches einzeln als Bank funktioniert und als zu zweit eine Wabenform 
ergibt. Dieses Sitzelement kann in vielen Variationen zusammengefügt werden und so 
Sitzinseln ergeben, die nicht nur zum Sitzen, sondern auch zum Spielen anregen.

Das urban gardening soll nach wie vor im Bereich der Christuskirche statt#nden. Hier 
ist es am sonnigsten und auch die soziale Kontrolle ist hier am größten. Statt der tem-
porären Hochbeete wird ein erhöhter Beetbereich gescha!en, indem die Grün"äche 
entsprechend ausgeformt und durch eine geschwungene Fassung aus Schwarzblech 
unterteilt wird. Der Wiesenbereich bietet sich zum Aufenthalt an und wird Richtung 
Suttnerstraße durch Beerensträucher gefasst. Einen Platz an der Sonne #ndet man 

auch auf den gewünschten Bänken mit Picknicktisch. Wenn es dazu kommen sollte, 
das es irgendwann keine Akteure mehr gibt, die urban gardening betreiben möchten, 
so kann die Beet"äche in eine für die Stadt einfach zu p"egende Wiesen"äche umge-
staltet werden.

Bausteine
Als weitere Bausteine sind folgende Elemente zu nennen

Verbindung Grün!äche Christuskirche mit Park!äche Hier wurden verschiedenen 
Varianten diskutiert. Ideen reichten von der Schließung der Durchfahrt durch Bau einer 
Wendemöglichkeit, der Schließung der Durchfahrt für den PKW-verkehr bei weiterer 
Ö!nung für Müllabfuhr etc. bis hin zur Umwidmung der Suttnerstraße zur Einbahn-
straße.

Um den Lärmschutz an der Max-Brauer-Allee noch zu verstärken, könnten weitere 
Schallschutzelemente im Bereich der Wege eingebaut werden. Diese könnten eben-
falls aus Schwarzstahl hergestellt sein und gleichzeitig als Infostehlen genutzt werden.
Weitere Spielelemente und Sitzinseln könnten den Park zusätzlich bereichern.
Eine Gerätetruhe im Bereich Christuskirche wäre für das urban gardening Projekt hil-
freich. Eine Infotafel könnte den Austausch von Informationen erleichtern.
Die Markierung des Grünzugs durch ein gemeinsames Emblem würde das Bewusst-
sein für den Grünzug Altona schärfen und die Verbindung verdeutlichen. Hier schlagen 
wir vor, die gra#schen Umrisse des Grünzuges aus Gusseisen aufzubereiten, den jew-
eiligen Parkabschnitt des Grünzuges, in dem man sich be#ndet, farblich hervorzuhe-
ben und das Emblem jeweils im Bereich der Ein- und Ausgangsbereich anzubringen 
(im Boden oder an Mauern o.ä.).
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PUBLIC OPEN STUDIO

PLANNING WORK 
ON-SITE

PUBLIC 
PRESENTATION

Work of the 
planning o!ce with 
interested citizens 

Daily presentation 
and discussion of the 
work

Public planning on site over several days

PRESENTATIONProfessional 
development of 
the design by 
the planning 
RɝFH

Public
Presentation 
and discussion

Joint start &
introduction
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 Einfassung der Ein- und Ausgänge mit Metallelementen

 Sitzbänke mit Rückenlehne am Sonnenplatz

 Waben-Sitzelemente aus Massivholz

 Urban-Gardening-Hochbeete 

 Verbesserte Querungssituation an der Suttnerstraße

 Wege und Platz"ächen aus wassergebundener Wegedecke

 Barrierefreier Zugang zum Park

 Abwechslungsreiche Bodenmodellierung

 Nestschaukel und Fallschutzkies"äche

 Wildwiesen"ächen vor dem Neubau 

 Waben-Sitzelemente

Parkleuchte

 Zugang Innenhof Neubau

 Zentrale Platz"äche

Kletterstruktur aus Holz

Lärmschutzwand aus Metallelementen

 Spielehaus und Sand"äche 

Bertha-von-Suttner-Park
 _Entwurfsplan im Maßstab 1:200

Der Bertha-von Suttner-Park, im nordwestlichen Bereich des Hamburger Stadtteils 
Altona-Altstadt verortet, bedarf einer umfassenden Neugestaltung. Als Quartierspark 
kommt dem Bertha-von-Suttner-Park eine wichtige Bedeutung im Alltagsleben der 
in direkter Nachbarschaft wohnenden Bürger_innen zu. Hinzu kommen viele Men-
schen, die auf dem Weg vom oder zum Holstenplatz den Park queren. Mit den „Fre-
unden des Suttnerparks“ hat sich zudem eine aktive Gruppe gefunden, die sich vor 
der Christuskirche in einigen Hochbeeten dem Thema „urban gardening“ widmet.

Der Bertha-von Suttner-Park gehört zum Grünzug Neu-Altona. Im Norden wird er 
räumlich durch die Christuskirche und im Osten durch die Wohnbebauung an der 
Suttnerstraße gefasst. Im Süden grenzt der Park an die stark befahrene Max-Brau-
er-Allee an, während sich im Westen eine Neubebauung des ehemaligen Betrieb-
sgeländes der Firma Elektrolux mit circa 130 neuen Wohnungen sowie Einzelhan-
dels"ächen be#ndet.

Das Bezirksamt Altona, Abteilung Stadtgrün - Neubau Planung strebt mit der Neuge-
staltung die Steigerung der Aufenthalts- und Lebensqualität vor Ort sowie die Schaf-
fung eines attraktiven Spielbereichs an und entschied sich für ein Entwurfsverfahren, 
welches in einer starken Teilhabe aller am Planungsprozess interessierten Akteure 
fusste. Das partizipative Verfahren wurde in zwei Schritte geteilt, die aufeinander 
aufbauten, aber auch unabhängig voneinander besucht werden konnten. Im Jan-
uar 2014 entstanden an zwei Tagen in einer Suttnerwerkstatt erste Grundideen, auf 
deren Basis das IPG einen Vorentwurf entwickelte. Im Februar wurde innerhalb einer 
Bürgernahen Entwurfswerkstatt der Vorentwurf gemeinsam in Richtung Entwurf 
weitergedacht. So wird nicht erst der Park, sondern schon der Planungsprozess zu 
einem Ort der Begenung - ganz im Sinne seiner der Namensgeberin und Friedensno-
belpreisträgerin.

  Raumkanten

 _Standorterfassung

Ein- und Ausgänge

Gefahrenpunkte

Lärmemissionen

Sonnenverlauf 

Sichtbeziehungen

Schlichte Schönheit

Der Entwurf verfolgt die Idee, die vorhandenen Qualitäten des Bertha-von-Suttner-
Parks stärker sichtbar zu machen. Als ein Ort der nachbarschaftlichen Begegnung bi-
etet er weiterhin Flächen für das urban gardening als Möglichkeit gemeinschaftlich 
in der Stadt zu gärtnern. Neue Spielangebote machen die Nutzung des Parks als 
Spielplatz möglich. Sitzgelegenheiten, die ebenfalls zum Spielen au!ordern und ver-
schiedene Sitzhaltungen zulassen, fördern die Kommunikation.
Besonders haben wir darauf geachtet, dass die teilweise sehr schönen Sichtachsen 
in Richtung Christuskirche und St. Johanniskirche stärker betont werden und dass 
weiterhin der Eindruck einer gewissen Großzügigkeit in der Fläche gewährleistet 
bleibt. Die zum Teil starke Verschattung war eine weitere Herausforderung, die wir 
durch die Beachtung des Sonnenverlaufs bei der Anordnung der Elemente (Platz, 
Wildwiese, Sitzen) so weit als möglich berücksichtigt haben. Die Stärkung der Ein- 
und Ausgangssituation in Verbindung mit Lärmschutzmaßnahmen an der Max-Brau-
er-Allee war ein weiterer wichtiger Punkt, der sehr deutlich in allen Überlegungen 
während der Suttnerwerkstatt zu Tage trat und der daher auch in unserem Entwurf 
eine wichtige Rolle spielt.
Um die zur Verfügung stehenden Mittel optimal einsetzen zu können, haben wir die 
Planung in zwei Teile unterteilt. Im Bereich „Gerüst“ #nden sich alle Elemente, die 
notwenig sind, damit der Bertha-von-Suttner-Park seine neue Qualität erhält. Im Be-
reich „Bausteine“ sind Gestaltungsvorschläge versammelt, die den Park noch besser 
machen würden, deren Finanzierung wir innerhalb des zur Verfügung stehenden 
Budgets jedoch nicht für möglich halten.
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Bertha-von-Suttner-Park

 _Entwurfsgerüst
Die Wege werden neu geordnet. Es gibt aus Richtung Christuskirche nur noch ein-
en Hauptweg, der die Suttnerstraße quert, sich dann im Park zu einem kleinen Platz 
zentral zwischen drei bereits vorhanden Bäumen weitet, dort den neuen Innenhof 
an den Weg anschließt und von dort den weiteren Weg Richtung Wohlerspark oder 
Richtung Max-Brauer-Alle ermöglicht. Die Sichtachse Richtung Kreuzkirche wird mit 
dem Wegeverlauf betont. Weg und Platz werden als wassergebundene Wegedecke 
in einem freundlich wirkenden Sandton hergestellt. 

Auf dem Platz be"nden sich wabenförmige Sitzelemente, auf denen man nicht nur 
Sitzen, sondern auch liegen oder spielen kann. Durch ihre Anordnung wird die Kom-
munikation gefördert. Auch der Spielbereich für Kleinkinder mit einem Spielehäu-
schen sowie die aus unregelmäßigen Rundhölzern zusammengefügte Kletterstruk-
tur, die ein freies Spielen fördert, ist hier verortet. Auf dem Platz kann auch Boule 
gespielt werden.

Beide Eingangsbereiche werden sichtbar gefasst. Als Material schlagen wir die Ver-
wendung von so genanntem Schwarzblech vor, das sich ähnlich wie Cortenstahl 
durch Eigenrost vor Verwitterung selber schützt und daher sehr robust, jedoch wes-
entlich günstiger ist. Im Bereich der Max-Brauer-Allee erhält die Fassung gleichzeitig 
die Funktion einer Lärmschutzwand. Diese steht in einer Linie mit der Neubebauung 
„Suttnerpark“, so dass hier eine sinnvoll angebundene Raumkante entsteht. 

Die Rasen- und Wiesen!ächen im Bertha-von-Suttner-Park erhalten eine land-
schaftlich anmutende Modellierung. In den sonnigeren Bereichen vor der Neube-
bauung schlagen wir die Einsaat einer Wildblumenwiese vor, die besonders wertvoll 
für heimische Tiere ist.

Die Spielelemente sind in der Park#äche verteilt. So "ndet sich ein Spielwall in der 
durch den Lärmschutz entstehenden Wiesenmodellierung in Richtung Max-Brauer-
Allee. Eine Nestschaukel lädt zum gemeinsamen Schaukeln ein. Am Platz sind ein 
Spielbereich für Kleinkinder mit einem Spielehäuschen verortet. Das Spielehäuschen 
steht etwas erhöht, der Fallschutzsand kann in Rollenspiele einbezogen werden. 
Auch das zentrale Kletterelement aus  Holzstämmen mit eingehängten Kletternetzen 
"ndet sich in unmittelbarer Nähe des Platzes. Dieses bietet etwas älteren Kindern 
auf natürliche Weise Spiel- und Kletterspaß und lädt zu Rollen- und Freispiel ein. Die 
Modellierung ist so gewählt, dass hier ein in die Fläche eingebundener und doch 
deutlich anderer Ort entsteht (Signal für Hundebesitzer).

Als Sitzinseln haben wir, inspiriert durch die wabenförmige Darstellung von Wiesen-
bereichen auf einem der Pläne aus der Suttnerwerkstatt, ein robustes Holzelement 
entworfen. Dieses Sitzelement kann in vielen Variationen zusammengefügt werden 
und so Sitzinseln ergeben, die nicht nur zum Sitzen, sondern auch zum Spielen an-
regen.

Das urban gardening soll nach wie vor im Bereich der Christuskirche statt"nden. 
Hier ist es am sonnigsten und auch die soziale Kontrolle ist hier am größten. In Hoch-
beeten wird ein erhöhter Beetbereich gescha!en, der vor Hundebesuchen schützt 
und das Gärtnern erleichtert. Der Wiesenbereich bietet sich zum Aufenthalt an und 
wird Richtung Suttnerstraße durch Beerensträucher gefasst. Einen Platz an der Sonne 
"ndet man auch auf den Bänken an einer kleinen Platzaufweitung. Wenn es dazu 
kommen sollte, das es irgendwann keine Akteure mehr gibt, die urban gardening 
betreiben möchten, so können die Hochbeete abgeräumt werden und es entsteht 
eine Wiesen#äche.

Bodenmodellierung

Wege- und Platz#ächen

Dezentrale Spiel- 
und Sitzgelegenheiten

urban gardening Hochbeete

Einfassung 
Eingangsbereiche

Als weitere Bausteine sind folgende Elemente zu nennen

Verbindung Grün!äche Christuskirche mit Park!äche Hier wurden verschiedenen 
Varianten diskutiert. In Abstimmung mit dem Tiefbauamt wird zur Zeit an einer si-
cheren Querungsmöglichkeit durch Verengung des Straßenraums gearbeitet.

Um den Lärmschutz an der Max-Brauer-Allee noch zu verstärken, könnten weitere 
Schallschutzelemente im Bereich der Wege eingebaut werden. Diese könnten 
ebenfalls aus Schwarzstahl hergestellt sein und gleichzeitig als Infostehlen genutzt 
werden.

Weitere Spielelemente und Sitzinseln könnten den Park zusätzlich bereichern.

Eine Gerätetruhe im Bereich Christuskirche wäre für das urban gardening Projekt 
hilfreich. Eine Infotafel könnte den Austausch von Informationen erleichtern.

Die Markierung des Grünzugs durch ein gemeinsames Emblem würde das Bewusst-
sein für den Grünzug Neu-Altona schärfen und die Verbindung verdeutlichen. Hier 
schlagen wir vor, die gra"schen Umrisse des Grünzuges aus Gusseisen aufzubere-
iten, den jeweiligen Parkabschnitt des Grünzuges, in dem man sich be"ndet, farblich 
hervorzuheben und das Emblem jeweils im Bereich der Ein- und Ausgangsbereich 
anzubringen (im Boden oder an Mauern o.ä.).

Gefasster Eingang mit Metallelementen Zentrale Platz#äche mit Spielhaus, Kletterstruktur und Sitzinseln

 _Bausteine

Ergänzende Schallschutzelemente

Blick auf den Bertha-von-Suttner-Park vom Turm der Christuskirche

EntwurfsgerüstSitzinseln in den Rasen#ächen
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Der Bertha-von Suttner-Park ist im nordwestlichen Bereich des Hamburger Stadtteils 
Altona-Altstadt verortet und gehört zum Grünzug Neu-Altona.
Im Norden wird er räumlich durch die Christuskirche und im Osten durch die Wohnbe-
bauung an der Suttnerstraße gefasst. Im Süden grenzt der Park an die stark befahrene 
Max-Brauer-Allee an, während sich im Westen eine Neubebauung des ehemaligen 
Betriebsgeländes der Firma Elektrolux mit circa 130 neuen Wohnungen sowie Einzel-
handels"ächen be#ndet.
Das Bezirksamt Altona, Abteilung Stadtgrün - Neubau Planung strebt mit der Neug-
estaltung des Bertha-von-Suttner-Parks an, die Aufenthalts- und Lebensqualität vor Ort 
zu steigern. Der Bertha-von Suttner-Park kann in Zukunft zu einem Ort der Begegnung 
werden - ganz im Sinne seiner der Namensgeberin und Friedensnobelpreisträgerin.

Als Quartierspark kommt dem Bertha-von-Suttner-Park vor allem eine wichtige Be-
deutung im Alltagsleben der in direkter Nachbarschaft wohnenden Bürger_innen zu. 
Hinzu kommen viele Menschen, die auf dem Weg vom oder zum Holstenplatz den 
Park queren. Mit den „Freunden des Suttnerparks“ hat sich zudem eine aktive Gruppe 
gefunden, die sich vor der Christuskirche in einigen Hochbeeten dem Thema „urban 
gardening“ widmet. 

Die Suttnerwerkstatt am 17.01.14 und 18.01.14 bot allen interessierten Akteuren die 
Möglichkeit, sich planerisch mit dem Park auseinanderzusetzen und Ideen zur Neug-
estaltung zu entwickeln. Auf Grundlage dieser Ideen ist der Vorentwurf entstanden.

Schlichte Schönheit
Der Vorentwurf verfolgt die Idee, die vorhandenen Qualitäten des Bertha-von-Suttner-
Parks stärker sichtbar zu machen. Als ein Ort der nachbarschaftlichen Begegnung 
bietet er weiterhin Flächen für das urban gardening als Möglichkeit gemeinschaftlich 
in der Stadt zu gärtnern. Neue Spielangebote machen die Nutzung des Parks als 
Spielplatz möglich. Sitzgelegenheiten, die ebenfalls zum Spielen au!ordern und ver-
schiedene Sitzhaltungen zulassen, fördern die Kommunikation.

Besonders haben wir darauf geachtet, dass die teilweise sehr schönen Sichtachsen in 
Richtung Christuskirche und Kreuzkirche stärker betont werden und dass weiterhin 
der Eindruck einer gewissen Großzügigkeit in der Fläche gewährleistet bleibt. Die zum 
Teil starke Verschattung war eine weitere Herausforderung, die wir durch die Beach-
tung des Sonnenverlaufs bei der Anordnung der Elemente (Platz, Wildwiese, Sitzen) so 
weit als möglich berücksichtigt haben. Die Stärkung der Ein- und Ausgangssituation 
in Verbindung mit Lärmschutzmaßnahmen an der Max-Brauer-Allee war ein weiterer 
wichtiger Punkt, der sehr deutlich in allen Überlegungen während der Suttnerwerk-
statt zu Tage trat und der daher auch in unserem Entwurf eine wichtige Rolle spielt.

Um die zur Verfügung stehenden Mittel optimal einsetzen zu können, haben wir die 
Planung in zwei Teile unterteilt. Im Bereich „Gerüst“ #nden sich alle Elemente, die not-
wenig sind, damit der Bertha-von-Suttner-Park seine neue Qualität erhält. Im Bereich 
„Bausteine“ sind Gestaltungsvorschläge gesammelt, die den Park noch besser machen 
würden, deren Finanzierung wir aber innerhalb des zur Verfügung stehenden Budgets 
nicht für möglich halten.

Gerüst
Die Wege werden neu geordnet. Es gibt aus Richtung Christuskirche nur noch einen 
Hauptweg, der die Suttnerstraße quert, sich dann im Park zu einem kleinen Platz zen-
tral zwischen drei bereits vorhanden Bäumen weitet, dort den neuen Innenhof an den 
Weg anschließt und von dort den weiteren Weg Richtung Wohlerspark oder Richtung 
Max-Brauer-Allee ermöglicht. Die Sichtachse Richtung Johanniskirche wird mit dem 
Wegeverlauf betont. Weg und Platz werden als wassergebundene Wegedecke in einem 
freundlichen wirkenden Sandton hergestellt. 

Auf dem Platz be#nden sich wabenförmige Sitzelemente, auf denen man nicht nur 
Sitzen, sondern auch liegen oder spielen kann. Durch ihre Anordnung wird die Kom-
munikation gefördert. Auch der Spielbereich für Kleinkinder mit zwei Spielehäuschen 
sowie das zentrale Kletterelement aus einem organischen Holzstamm mit eingehäng-
ten Kletternetzen ist hier verortet. Auf dem Platz kann auch Boule gespielt werden.

Beide Eingangsbereiche werden sichtbar gefasst. Als Material schlagen wir die Ver-
wendung von so genanntem Schwarzblech vor, dass sich ähnlich wie Cortenstahl 
durch Eigenrost vor Verwitterung selber schützt und daher sehr robust, jedoch wes-
entlich günstiger ist. Im Bereich Max-Brauer-Allee erhält die Fassung gleichzeitig die 
Funktion einer Lärmschutzwand. Diese steht in einer Linie mit der Neubebauung 
„Suttnerpark“, so dass hier eine sinnvoll angebundene Raumkante entsteht. 

Die Rasen- und Wiesen!ächen im Bertha-von-Suttner-Park erhalten eine land-
schaftlich anmutende Modellierung. In den sonnigeren Bereichen vor der Neubebau-
ung Suttnerpark schlagen wir die Einsaat einer Wildblumenwiese vor, die besonders 
wertvoll für heimische Tiere ist.

  Raumkanten

  Ein- und Ausgänge

  Interessante Sichtbeziehungen

  Gefahrenpunkte

  Lärmemissionen

  Sonnenverlauf

 _Standorterfassung

 _Gestaltungsgerüst

Bertha-von-Suttner-Park
 _Vorentwurfsplan im Maßstab 1:500

  Wegenetz und zentraler Platz

Bodenmodellierung   Lärmschutzwände und Eingänge   Urban-Gardening-Beet"ächen   Dezentrale Spielelemente   Dezentrale Sitzelemente

 _Details

 Sonnenbank aus halben Wabenelementen
 Picknickbank

 Urban-Gardening-Beet"äche

 Beerensträucher

 Nestschaukel und Balancierpoller

 Zentrale Platz"äche mit Wabensitzelementen

 Kletterbaum

Kinderspielhaus

Wildwiesen"äche

Lärmschutzwand

Lärmschutzwand aus  Metallelementen

Einfassung der Ein- und Ausgänge

Einfassung der Ein- und Ausgänge mit Metallelementen

Hangrutsche

 Abwechslungsreiche Bodenmodellierung 

Wege- und Platz"äche aus wassergebundener Decke

Schnitt  Lärmschutzwall und Metallelemente an der Max-Brauer-Allee

Detailansicht  Wabensitzelemente Detailansicht  Infostelen und Lärmschutz

Die Spielelemente sind in der Park"äche verteilt. So #ndet sich eine Hangrutsche mit 
Spielwall in der durch den Lärmschutz entstehenden Wiesenmodellierung in Richtung 
Max-Brauer-Allee. Eine Nestschaukel lädt zum gemeinsamen Schaukel ein. Der Falls-
chutzbereich ist durch Holzpoller von der Wiesen"äche abgegrenzt. Auf diesen kann 
man Balancieren und sie stellen eine (kleine) Barriere gegen unerwünschte Nutzung 
der Fallschutz"äche als Hundetoilette dar. Am Platz sind ein Spielbereich für Kleinkind-
er mit zwei Spielehäuschen verortet. Die Spielehäuschen sollen etwas erhöht stehen, 
der Fallschutzsand kann in Rollenspiele einbezogen werden. Die Gestaltung der Häu-
schen orientiert sich an der Form eines Bienenstocks. Auch das zentrale Kletterelement 
aus einem organischen Holzstamm mit eingehängten Kletternetzen #ndet sich in un-
mittelbarer Nähe des Platzes. Dieses bietet etwas älteren Kindern auf natürliche Weise 
Spiel- und Kletterspaß und lädt zu Rollen- und Freispiel ein. Die Bodenmodellierung ist 
so gewählt, dass hier ein in die Fläche eingebundener und doch deutlich anderer Ort 
entsteht (Signal für Hundebesitzer).

Als Sitzinseln haben wir, inspiriert durch die wabenförmige Darstellung von Wiesen-
bereichen auf einem der Pläne aus der Suttnerwerkstatt, ein robustes Holzelement 
entworfen, welches einzeln als Bank funktioniert und als zu zweit eine Wabenform 
ergibt. Dieses Sitzelement kann in vielen Variationen zusammengefügt werden und so 
Sitzinseln ergeben, die nicht nur zum Sitzen, sondern auch zum Spielen anregen.

Das urban gardening soll nach wie vor im Bereich der Christuskirche statt#nden. Hier 
ist es am sonnigsten und auch die soziale Kontrolle ist hier am größten. Statt der tem-
porären Hochbeete wird ein erhöhter Beetbereich gescha!en, indem die Grün"äche 
entsprechend ausgeformt und durch eine geschwungene Fassung aus Schwarzblech 
unterteilt wird. Der Wiesenbereich bietet sich zum Aufenthalt an und wird Richtung 
Suttnerstraße durch Beerensträucher gefasst. Einen Platz an der Sonne #ndet man 

auch auf den gewünschten Bänken mit Picknicktisch. Wenn es dazu kommen sollte, 
das es irgendwann keine Akteure mehr gibt, die urban gardening betreiben möchten, 
so kann die Beet"äche in eine für die Stadt einfach zu p"egende Wiesen"äche umge-
staltet werden.

Bausteine
Als weitere Bausteine sind folgende Elemente zu nennen

Verbindung Grün!äche Christuskirche mit Park!äche Hier wurden verschiedenen 
Varianten diskutiert. Ideen reichten von der Schließung der Durchfahrt durch Bau einer 
Wendemöglichkeit, der Schließung der Durchfahrt für den PKW-verkehr bei weiterer 
Ö!nung für Müllabfuhr etc. bis hin zur Umwidmung der Suttnerstraße zur Einbahn-
straße.

Um den Lärmschutz an der Max-Brauer-Allee noch zu verstärken, könnten weitere 
Schallschutzelemente im Bereich der Wege eingebaut werden. Diese könnten eben-
falls aus Schwarzstahl hergestellt sein und gleichzeitig als Infostehlen genutzt werden.
Weitere Spielelemente und Sitzinseln könnten den Park zusätzlich bereichern.
Eine Gerätetruhe im Bereich Christuskirche wäre für das urban gardening Projekt hil-
freich. Eine Infotafel könnte den Austausch von Informationen erleichtern.
Die Markierung des Grünzugs durch ein gemeinsames Emblem würde das Bewusst-
sein für den Grünzug Altona schärfen und die Verbindung verdeutlichen. Hier schlagen 
wir vor, die gra#schen Umrisse des Grünzuges aus Gusseisen aufzubereiten, den jew-
eiligen Parkabschnitt des Grünzuges, in dem man sich be#ndet, farblich hervorzuhe-
ben und das Emblem jeweils im Bereich der Ein- und Ausgangsbereich anzubringen 
(im Boden oder an Mauern o.ä.).
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QUESTIONS & COMMENTS

• PLEASE DISCUSS WITH TWO OF YOUR FELLOW 
STUDENTS THE QUESTIONS OR COMMENTS YOU 
HAVE WRITTEN DOWN


• SELECT THREE QUESTIONS // COMMENTS FOR 
DISCUSSION WITH ME


THANK YOU!



MINDSETS

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf // Prof. Sonja Hörster
Source: Sonja Hörster & Jascha Rohr

Hierarchical The (Landscape) Architect is the planner, the public takes part. 
Consultation of the community is seen as extended survey for the design process. 
Landscape (space, nature) is an (passive) object, humans are (active) subjects. 
Modus: Exclusive.

Partnership Collaboration between planners and public, but rights and duties 
are distributed clearly. Participation is valued as a format to improve architects' 
planning and enrich it with local knowledge. Landscape (space, nature) is an 
(passive) object, humans are (active) subjects. Modus: Integrative.

Deep Democratic Planners, public and landscape develop and implement the 
project together. There is no given hierarchy, only different roles, skills or qualities. 
Landscape, people and tools are understood as participateurs, cocreating space 
and process. Modus: Inklusive.




Hochschule Weihenstephan-Triesdorf // Prof. Sonja Hörster

HOCHSCHULE WEIHENSTEPHAN -TRIESDORF 


PROF. LANDSCHAFTSARCHITEKTIN SONJA HÖRSTER


SONJA.HOERSTER@HSWT.DE


THANK YOU!



